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KONTAKT

Markkleeberg

VHS: Ausstellung
über Deutsche in

Russland
Markkleeberg (uw). „Volk auf dem 
Weg – Geschichte und Gegenwart der 
Deutschen aus Russland“ heißt die 
Wanderausstellung, die jetzt anlässlich 
der Interkulturellen Woche in der 
Volkshochschule Leipziger Land (VHS), 
Geschäftsstelle Markkleeberg, Am Fest-
anger 1, Station macht.

Auf 24 Bildtafeln wird die Geschichte 
der Russlanddeutschen von der Mitte 
des 18. Jahrhunderts bis in die Gegen-
wart geschildert. Die Ausstellung, die 
vom Bundesinnenministerium und dem 
Bundesamt für Migration und Flücht-
linge gefördert und von der Lands-
mannschaft der Deutschen aus Russ-
land präsentiert wird, soll Vorurteile 
gegenüber Spätaussiedlern abbauen.
Die Schau kann bis zum 25. Oktober 
während der Öffnungszeiten der VHS 
in Markkleeberg besichtigt werden.

Zwenkau

Neuer Weg zwischen
Tal- und Pfarrgasse

Zwenkau (uw). Im Zuge der Stadtkern-
sanierung Zwenkaus wird noch in die-
sem Jahr mit dem Bau eines Verbin-
dungsweges zwischen Tal- und 
Pfarrgasse begonnen. Einheimische 
und Touristen gelangen künftig auf 
kurzem Weg zum historischen Sattelhof 
und über die Gartensparte „Waldes-
grün“ ins Eichholz. Die Gestaltung wer-
de dem äußeren Bild der beiden Gas-
sen angepasst: der mittlere Teil 
asphaltiert, die Randbereiche mit klei-
nen Natursteinen gepflastert, erläuterte 
Bauamtsleiterin Steffi Gebauer in der 
Ratssitzung. Die Kosten belaufen sich 
auf rund 35 600 Euro. Die Ausführung 
übernimmt eine Zwenkauer Firma.

Markkleeberg

Kind in Tretlager
eingeklemmt

Markkleeberg (uw). Mit großem Gerät 
sind die Freiwilligen Feuerwehren 
Markkleeberg-West und Markkleeberg-
Ost/Wachau am späten Samstagnach-
mittag zur Promenade am Markklee-
berger See ausgerückt. Was sie nicht 
wussten: Sie wurden nicht zu einem 
Brand, sondern einem Missgeschick 
gerufen. Ein etwa sechs bis acht Jahre 
alter Junge hatte sich den Fuß im Tret-
lager seines Fahrrades eingeklemmt. 
Wie Wehrsprecher Michael Röder in-
formierte, mussten die Kameraden ei-
nen Fahrradständer abbauen, um das 
Kind aus seiner misslichen Lage zu be-
freien. Die Feuerwehr Markkleeberg-
Ost/Wachau konnte mit ihrem Lösch-
fahrzeug schon auf halbem Wege 
wieder umkehren. Der Junge wurde an 
die Besatzung eines Rettungswagens 
zur weiteren Betreuung übergeben.

Zwenkau

Schiffsrundfahrten
am Feiertag

Zwenkau (uw). Die MS „Santa Barba-
ra“ legt am Tag der Deutschen Einheit, 
am Donnerstag, gleich zu drei Rund-
fahrten auf dem Zwenkauer See ab. 
Leinen los heißt es am Südufer um 12, 
14 und 16 Uhr. Bei der ersten Fahrt 
erwartet die Passagiere an Bord sogar 
Dixieland-Live-Musik. Weitere Infor-
mationen und Reservierungen im In-
ternet unter www.ms-santa-barbara.de 
oder telefonisch bei der Reederei Zwen-
kau unter 034203 435717.

Markkleeberg

Operette mit
Alexander Voigt

Markkleeberg (uw). Im Westphalschen 
Haus in Markkleeberg gibt es am Sonn-
tag einen Operettenabend mit Alexan-
der Voigt. Auf dem Programm stehen 
die großen Melodien von Johann 
Strauß, Carl Millöcker und Carl Zeller. 
Am Flügel sitzt Generalmusikdirektor 
Hans-Jörg Leipold. Los geht es um 
17 Uhr. Karten kosten im Vorverkauf 
im Markkleeberger Rathaus und in der 
Musikalienhandlung Oelsner acht, er-
mäßigt sechs Euro, an der Abendkasse 
zehn beziehungsweise acht Euro. Re-
servierungswünsche per Mail an ti-
ckets@markkleeberg.de.

Schlammschlacht am Markkleeberger See
Rund 1700 Frauen und Männer trotzen beim Cross de Luxe den Elementen

Markkleeberg. Die eigenen Grenzen 
ausloten, das wollten am Samstag 
1700 Frauen und Männer, die sich 
beim vierten Cross de Luxe am Mark-
kleeberger See über 23 Hindernisse 
ins Ziel kämpften. Bei traumhaftem 
Herbstwetter zog es Tausende Schau-
lustige nach Auenhain.

„Wer will mich drücken?“ Das Ku-
schelangebot eines Läufers lief am Mit-
tag ins Leere. Obwohl jung und kna-
ckig, wollte sich partout niemand 
finden. Kein Wunder, schlammbedeckt 
von Kopf bis Fuß, wie er war. Frank 
Berauer aus Altenburg machte sich 
derweil für den zweiten, Acht-Kilome-
ter-Start bereit. Für den 46-jährigen 
Altenburger war es der erste Cross de 
Luxe. „Ich war schon beim Fishermans 
Friend am Nürburgring. Heute ist Spaß 
angesagt“, erzählte er.

Premiere feierte auch das Leipziger 
„Dream Team“ Kirsten Töpfer und 
Jeannine Stab. „Wir sind von Haus aus 
Läuferinnen, wollen das heute mal mit 
klettern verbinden. Wir gehen mit viel 
Respekt an die Sache“, gestand Töpfer. 
Katrin Tschiedel aus Aken half ihrem 
Freund Stefan Zirner in die Hose. „Wir 
haben von Freunden vom Cross de 
Luxe gehört. Da wir ohnehin gern lau-
fen und auch gern mal was Neues aus-
probieren, sind wir dabei.“

Henrik Wahlstadt, Vorsitzender der 
Sportfreunde Neuseenland, konnte zu 
diesem Zeitpunkt wieder lachen. „Ich 
hatte schon eine Panikattacke. Die Jo-
hanniter sind zu spät gekommen. Zum 
Glück konnten wir die ersten 450 Läu-
fer kurz nach Zwölf ins Rennen schi-
cken.“ Wahlstadt hatte eine Erklärung 
für die Faszination Cross de Luxe. 
„Laufen kann man jeden Tag überall. 
Bei uns wird das Kind wieder wach.“

Angefangen hatte 2010 alles mit 250 
Teilnehmern, ein Jahr später waren es 
500, 2012 schon 1000 und jetzt 1700. 
„Bei 2000 ist Schluss“, versicherte 
Wahlstadt, „wir halten uns lieber zehn 
Jahre und werden immer besser, als 
Staus, Verletzungen und Unzufrieden-
heit herauf zu beschwören. Ich bin 
nicht größenwahnsinnig.“ Besser wer-

den hieß diesmal noch mehr Schlamm.
Kurz vor halb Zwei warteten die 

nächsten 450 Crosser zum Teil mit 
Krawatte, Hawaii-Shorts, Baströck-
chen und Blumenkette auf das Start-
signal von Moderator Roman Knob-
lauch. Selbst Sportler, heizte er den 
Cross-Jüngern, darunter Finnen und 
Schweizer, ordentlich ein. Das Motto 
hatte er auf dem Shirt stehen: „Cross 
de Luxe 2013 – besser als Sex!“ Wahl-
stadt ernster: „Die Strecke ist schwerer 

als letztes Jahr, bitte passt auf Euch 
und Eure Nachbarn auf.“ Wer eine 
Hand aus einem Loch ragen sehe, solle 
helfen, setzte Knoblauch einen Drauf: 
„Das ist keine eingebaute Baustelle.“

Just in dem Moment lief Charles 
Franzke, 20 Jahre, ins Ziel. Der Sport-
management-Student aus Saalfeld hat-
te die 23 Hindernisse mit so verhei-
ßungsvollen Namen wie Grüne Hölle, 
Psychoterror, Höllenstiege und Crazy 
Rubber auf 16 Kilometern gleich zwei 

Mal genommen. „Was zu tun, was nicht 
jeder packt und sich dabei selbst über-
winden, das macht für mich den Reiz 
aus“, meinte er. Den meisten Respekt 
habe er vor dem Höllenrausch, der 
Wasserrutsche gehabt. Die hohe Ge-
schwindigkeit sei nicht ohne.

Dabei wartete am Abend, mit den 
erstmals ausgetragenen Sprintfinals 
der 20 schnellsten Männer und sieben 
schnellsten Frauen noch ein weiteres 
spektakuläres Hindernis. Bei laufender 

Turbine mussten die Finalisten durch 
den kleinen Wildwasserkanal. „Ich will 
vorn dabei sein“, verkündete Franzke 
unerschrocken. Er sollte recht behal-
ten: Franzke blieb Erster auf dem lan-
gen Kanten. „Ein Riesenlob noch für 
die Organisatoren. Das waren heute 
super Läufe“, so der Thüringer.
 Ulrike Witt

Weitere Fotos vom Cross de Luxe am Mark-
kleeberger See gibt es im Internet unter 
www.lvz-online.de/markkleeberg.

Beim Cross de Luxe gehen viele bewusst bis an ihre körperlichen Leistungsgrenzen – 
ob kostümiert oder mit Schlamm bespritzt. Fotos: André Kempner

Hier ist der Name „Gib Gummi“ Programm 
– selbst für zarte Frauen.

Nichts für Weicheier – die Kneipp-Kur im 
Markkleeberger See.

Bei den Sprintfinals kämpfen sich die Teil-
nehmer durch den Wildwasserkanal.

Springen, klettern, kriechen – wieder ist 
der ganze Mann gefordert.

„Europa darf sich nicht voneinander entfernen“
Sanitäts- und Lazarettmuseum Seifertshain wird mit neuer Ausstellung wieder eröffnet

Großpösna. Großer Bahnhof für ein 
Kleinod: Im Sanitäts- und Lazarettmu-
seum Seifertshain ist gestern die neue 
Dauerausstellung im Beisein von Land-
rat Gerhard Gey und dem 
Vorstand der Kultur- und 
Umweltstiftung der Spar-
kasse Leipzig, Stephan 
Seeger, eröffnet worden. 
Drei Wochen vor den Fei-
erlichkeiten zum 200. 
Jahrestag der Völker-
schlacht ist damit ein 
weiteres Puzzleteil des 
Gedenkens komplett.

In den vergangenen 
Monaten war der Rund-
weg von Museologie-Stu-
denten der Leipziger Hochschule für 
Technik, Wirtschaft und Kultur unter 
Leitung von Professor Markus Walz 
neu konzipiert worden. Jetzt wird das 
Leiden anhand eines Soldaten auf dem 
Schlachtfeld dargestellt, von Taktik und 
Waffenkunde über die militärmedizini-
sche Versorgung und ziviles Engage-
ment bis zum Schicksalsraum.

„Die Völkerschlacht war eine Tragö-
die für die Soldaten und die Bevölke-
rung, aber es war auch das Auftaktsig-
nal für den Sieg über Napoleon, die 
Beendigung der deutschen Kleinstaa-

terei und letztlich die europäische Ein-
heit“, erklärte Gey. Das Sanitäts- und 
Lazarettmuseum sei Mahnung, Krieg 
und Zerstörung nie wieder zuzulassen. 

„Wir leben in Mitteleuro-
pa seit 70 Jahren in 
Frieden, seit der friedli-
chen Revolution 1989 
auch ohne militärische 
Konfrontation. Dennoch 
bleibt der Frieden gera-
de angesichts der Krise 
in Europa eine stete He-
rausforderung“, so Gey.

Stiftungsvorstand See-
ger bekräftigte: „Europa 
darf sich auf keinen Fall 
wieder voneinander ent-

fernen.“ Mehr als 100 000 Tote in drei-
einhalb Tagen Volkerschlacht seien 
Mahnung genug. „Die Förderung des 
Museums war uns besonders wichtig, 
weil hier an die Opfer kriegerischer 
Auseinandersetzungen erinnert wird“, 
betonte Seeger. Die Kultur- und Um-
weltstiftung hatte den Umbau mit 
15 000 Euro erst möglich gemacht. Fi-
nanzielle Unterstützung erhielt das So-
ziokulturelle Zentrum Kuhstall als Trä-
ger aber auch vom Kulturraum 
Leipziger Raum sowie Bestsellerauto-
rin Sabine Ebert, die sich die               

Wiedereröffnung nicht entgehen ließ.
Thomas Fröhlich, Vorsitzender des 

Kuhstall-Vereins und Geschäftsführer 
Peter Krümmel dankten den zahlrei-
chen Helfern, darunter viele Ehren-
amtliche, die mit ihren Ideen und ih-
rem unermüdlichen Einsatz zum 
Gelingen beigetragen hätten. „Wir sind 
stolz auf dieses Kleinod. Es beweist 
über die Gemeindegrenzen hinaus, 

dass Großpösna ein kulturvolles Dorf 
ist.“ Michél Kothe, Vorsitzender des 
Verbandes Jahrfeier Völkerschlacht, 
berichtete, dass es bereits unzählige 
Anfragen aus dem ganzen Bundesge-
biet gebe. Er hofft, dass das moderne 
Konzept erheblich mehr Besucher als 
bislang in das kleine, aber idyllisch ge-
legene Haus in der Pfarrgasse lockt. 
 Ulrike Witt

Sabine Ebert, Michél Kothe und Henry Rauch (von links) schauen sich die neue Aus-
stellung im Sanitäts- und Lazarettmuseum an. Foto: André Kempner

Völkerschlacht
200 Jahre
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1813 auf der Spur
Fünfter Nachtwächterrundgang durch Taucha

Taucha. Obwohl Taucha während der 
Völkerschlacht nie im Zentrum des Ge-
schehens stand, spielte 
die Parthestadt als 
Durchzugs- und Ein-
quartierungsort eine 
wichtige Rolle. Das war 
für den Schlossverein 
Taucha Anlass, auf Spu-
rensuche zu gehen. Die 
Ergebnisse wurden am 
Sonnabend beim fünften 
Nachwächterrundgang 
des Kunst- und Kultur-
vereins vorgestellt.

Vor einem Jahr initiierte der Förder-
verein mit der Mittelschule einen Nei-
gungskurs Geschichte für Neuntkläss-
ler, der sich speziell mit den Ereignissen 
in der Parthestadt beschäftigte. Dem 
Geschichtslehrer und Projektleiter An-
dreas Schneider ist es gelungen, einige 
Jugendliche zu begeistern. Schlossver-
einsvorsitzender Jürgen Ullrich, der für 
den Rundgang wieder in die Rolle des 
Nachtwächters Johann Christoph 
Meißner schlüpfte, lobte das Engage-
ment von Schneider und seinen Schü-
lern.

Drei von ihnen – Jacqueline Lisa Hei-
se, Felix Teichmann und Johannes 
Freiwald –hatten während des Rund-
gangs die Möglichkeit, die Ergebnisse 
ihrer Untersuchungen selbst vorzustel-
len. So entstand ein historischer Stadt-
plan, der zwölf markante Punkte nach-
zeichnet, die während der 
Völkerschlacht eine Rolle spielten. 

Dazu gehört der Friedhof mit den 
Grabmälern von Generalmajor von 

Manteuffel und Captain 
Bogue, aber auch der 
Gasthof „Zum goldenen 
Löwen“ und das Ritter-
gutsschloss, die als Laza-
rette dienten. Stolz prä-
sentierten Schneider und 
Ullrich auch eine Kopie 
des Abschlussberichtes 
des englischen General-
stabs, der einst per Ku-
rier ans englische Kö-
nigshaus ging. Die Kopie 

wird demnächst im Museum zu sehen 
sein. Matthias Kudra

Kaiser Franz gibt sich die Ehre
Erntedankfest beschließt Biedermeier-Saison am Haynaer Strand

Hayna. So bunt, wie der Herbst sich 
gestern präsentierte, so bunt war auch 
die letzte Veranstaltung des Haynaer 
Strandvereins: Die diesjährige Kultur-
saison am sogenannten Biedermeier-
strand wurde gestern mit dem Ernte-
dankfest beendet.

Bunt dekoriert mit Feldfrüchten und 
Obst war die Bühne am Haynaer Strand 
des Schladitzer Sees. Im Gottesdienst 
am Vormittag erinnerte Pfarrer Oliver 
Behre zu Beginn des Festes an die 

Menschen auf der Welt, die noch Hun-
ger leiden. Dank sprach Behre den 
Bauern aus, die auch in diesem Jahr 
die Felder bestellt und die Ernte einge-
bracht haben und so für einen reichlich 
gedeckten Tisch sorgen.

Anschließend präsentierte der 
Strandverein die große Biedermeier-
Modenschau mit mehr als 30 Kostü-
men. Zu rhythmischen Takten beweg-
ten sich die Tänzer über die Bühne, 
wie es im 19. Jahrhundert zu Festen 

üblich gewesen ist. „Persönlich“ zeig-
ten sich Kaiser Franz und seine Gattin 
Sissi. Ein weiterer Höhepunkt während 
des feierlichen Erntedankfestes war 
der brillante Auftritt der sangesfreudi-
gen Uta Zwiener. Kleine Pausen im 
Programm wurden am Nachmittag ge-
nutzt, um sich in der historischen 
Schiffsschaukel zu vergnügen, die 
schön eingerichteten Biedermeierhüt-
ten zu bestaunen oder an der etwa 
100 Meter langen Sammeltassen-Kaf-

feetafel, angeblich der längsten 
von Nordsachsen, Platz zu neh-
men. 

Philipp Sawatzke, Vereins-
vorsitzender des Haynaer (Bie-
dermeier-) Strandvereins, zeig-
te sich mit der diesjährigen 
Saison sehr zufrieden. Mehrere 
tausend Besucher aus Deutsch-
land und sogar Gäste aus Me-
xiko hätten die insgesamt 
32 Veranstaltungen mit fast 
400 Mitwirkenden an den Wo-
chenenden besucht. Der Verein 
hat auch für 2014 hohe An-
sprüche: Viele Veranstaltungen 
sind bereits gemeinsam mit 
dem Musik- und Theaterverein 
Priester geplant. „Wir werden 
unser Programm in der glei-
chen Qualität durchführen wie 
es das Publikum von uns er-
wartet“, sagte Sawatzke.

 Michael Strohmeyer
Weitere Fotos gibt es im Internet 

unter www.lvz-online.de/schkeuditz
Jürgen Ullrich präsentiert mit einer Schü-
lerin den historischen Stadtplan.
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Taucha

Stadtverwaltung ist
am Freitag zu

Taucha (r.). Am Freitag sind die Stadt-
verwaltung Taucha, die Außenstelle 
Am Wasserwerk, die Stadtbibliothek 
und das Heimatmuseum geschlossen. 
Grund ist der Tag der Deutschen Ein-
heit am Donnerstag, den viele für ein 
verlängertes Wochenende nutzen.

Dölzig

Mann aus fahrendem
Taxi gesprungen

Dölzig (mabe). Mysteriöser Unfall mit 
einem Schwerverletzten gestern auf der 
Bundesstraße 186 zwischen Dölzig und 
Markranstädt. Nach Angaben des Füh-
rungs- und Lagezentrums der Polizei 
sprang einer der Insassen eines Groß-
raumtaxis bei voller Fahrt aus dem 
Fahrzeug. Die Umstände seien noch 
völlig unklar, „die Ermittlungen dauern 
an“, sagte Kriminalhauptkommissar 
Jack Dietrich. Der 19-Jährige habe sich 
mehrfach überschlagen und sei dann 
auf einem angrenzenden Feld  gelandet. 
Die anderen Taxi-Passagiere hätten sich 
vom Unfallort entfernt bevor Polizei 
und Rettungskräfte eintrafen.  

Völkerschlacht
200 Jahre
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Mit dem Erntedankfest klingt die Kultursaison 2013 am Biedermeierstrand des Schladitzer Sees 
aus. Sowohl die Natur als auch die Kleider bieten was fürs Auge. Foto: Michael Strohmeyer
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